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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Anzeige
von Bildern und ein Anzeigesystem, insbesondere für
medizinische Bilder, wie z.B. digitale Mammogramme.
[0002] Beim Mammographie-Screening zum Zwecke
der Brustkrebsvorsorge werden in periodischem Ab-
stand von allen Frauen einer bestimmten Zielgruppe
Röntgenaufnahmen der Brust (Mammogramme) erstellt
und auf Verdachtsmomente hin begutachtet. Bei jeder
Untersuchung werden dabei typischerweise von jeder
Brust eine Aufnahme von oben (craniocaudal, CC) und
eine Aufnahme von der Seite (mediolateral oblique,
MLO) angefertigt. Meist werden diese vier Mammogram-
me mit den vier Bildern der Voruntersuchung verglichen,
so dass der Radiologe in der Regel acht Mammogramme
pro Fall betrachten muss. Zusätzlich kann es wün-
schenswert sein, per Computer aufbereitete Mammo-
gramme darzustellen, etwa solche bei denen der Kon-
trast künstlich angehoben wurde um verdächtige Struk-
turen deutlicher darzustellen.
[0003] Für die Begutachtung dieser Vielzahl von Bil-
dern steht dem Radiologen nur wenig Zeit zur Verfügung.
Ein gut ausgebildeter Radiologe ist in der Lage, etwa 100
Fälle pro Stunde zu begutachten. Die sichere Beurteilung
von acht oder mehr Aufnahmen in so kurzer Zeit ist nur
dann möglich, wenn diese dem Radiologen in stets der
gleichen, vertrauten Form dargeboten werden und even-
tuell vorhandene, zusätzliche Ansichten oder Aufnah-
men (auch Bilder anderer Modalitäten, z.B. Ultraschall-
aufnahmen oder MR-Mammogramme) schnell verfügbar
sind.
[0004] Beim digitalen Mammographie-Screening ver-
wendet der Radiologe eine spezielle Screening-Befun-
dungsstation, die üblicherweise aus einem Computer ho-
her Leistung mit zwei hochauflösenden Monitoren und
speziellen Eingabegeräten zur Steuerung des Systems
besteht. Die Monitore eines solchen Systems müssen in
der Lage sein, mindestens 2K x 2K Pixel mit einer Grau-
werttiefe von 8 oder 10 Bit/Pixel darzustellen. Trotz die-
ser hohen Auflösung müssen digitale Mammogramme,
die aus 4K x 4K Pixeln oder mehr bestehen, verkleinert
dargestellt oder in Auschnitten betrachtet werden.
[0005] Zur Unterstützung eines flüssigen Arbeitsab-
laufes bietet eine Befundungsstation mehrere standar-
disierte Anordnungen von Bildern auf den beiden Moni-
toren, wobei jeder Monitor in zwei oder vier Teilfenster
unterteilt werden kann. Typische Beispiele für solche An-
ordnungen sind in der Figur 1 dargestellt.
[0006] Die möglichen Anordnungen sowie die Reihen-
folge, in der sie dem Radiologen zur Ansicht gebracht
werden, sind meist konfigurierbar. Über diese Standar-
danordnungen hinaus muss der Radiologe die Möglich-
keit haben, alle verfügbaren Bilder in beliebigen Anord-
nungen darstellen zu können. Beispielsweise könnte es
für einen Vergleich notwendig sein, die aktuelle CC-Auf-
nahme einer Brust links und die entsprechende Aufnah-
me der Voruntersuchung rechts darzustellen, obwohl

diese Anordnung in der Konfiguration nicht vorgesehen
ist. Dabei muss das manuelle Anordnen der einzelnen
Bilder schnell erfolgen können und darf nur einen gerin-
gen Interaktionsaufwand erfordern, um den Arbeitsab-
lauf nicht aufzuhalten.
[0007] Es existieren bereits verschiedene Program-
me, die in der Lage sind, mehrere digitale Bilder in einer
frei wählbaren Anordnung auf dem Bildschirm darzustel-
len. Bei den meisten dieser Programme sind folgende
Interaktionsschritte notwendig, um diese Aufgabe durch-
zuführen:

1. Einstellen der gewünschten Unterteilung des Bild-
schirms oder der Bildschirme.

2. Auswahl eines Teilfensters, z.B. durch Aktivieren
des Fensters mit dem Mauszeiger.

3. Auswahl des in diesem Teilfenster darzustellen-
den Bildes, z.B. über einen Befehl zum Öffnen des
gewünschten Bildes.

[0008] Die Schritte 2. und 3. müssen hierbei für jedes
darzustellende Bild wiederholt werden. Bei einem ande-
ren Lösungsansatz wird das bekannte "Drag-and-Drop"
verwendet, um die einzelnen Bilder in den jeweiligen
Fenstern anzuzeigen. Hierzu steht ein Übersichtsfenster
zur Verfügung, das eine Liste aller verfügbaren Bilder
enthält. Die einzelnen Bilder sind in dieser Liste durch
ihre Namen oder eine symbolische Darstellung reprä-
sentiert. Für jedes darzustellende Bild wird nun das ent-
sprechende Element dieser Liste mit der Maus ange-
klickt, auf das gewünschte Fenster gezogen und dort "fal-
len gelassen".
[0009] Beide Lösungsansätze haben den Nachteil,
dass mit dem Mauszeiger lange Wege auf dem Bild-
schirm oder den Bildschirmen zurückgelegt werden müs-
sen, was gerade bei großen Monitoren einen erheblichen
Interaktionsaufwand darstellt. Darüber hinaus ist der
Schritt zum Öffnen eines Bildes bei dem ersten Lösungs-
ansatz mit weiteren Mausklicks und Interaktionsschritten
verbunden, die den Benutzer zusätzlich aufhalten.
[0010] Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass nicht
auf einen Blick ersichtlich ist, welches Bild in welchem
Teilfenster angezeigt wird. Weiterhin besteht bei Syste-
men, die nicht auf radiologische Anwendungen zuge-
schnitten sind, oft nicht die Möglichkeit, die standardmä-
ßig genutzten Aufteilungen der Bildschirme in jeweils ein,
zwei oder vier Teilfenster schnell vorzunehmen. Statt
dessen muss die jeweilige Aufteilung manuell durch Öff-
nen und Anordnen der einzelnen Fenster vorgenommen
werden.
[0011] Ein auf die Anforderungen des digitalen Mam-
mographie-Screenings zugeschnittener Lösungsansatz
ist in US-Patent Nr. 6,243,095 B1 beschrieben. Hier wird
von einer festen Anordnung aller verfügbaren Aufnah-
men (im Normalfall acht) ausgegangen, die in einem Na-
vigationsfenster mit symbolischer Darstellung der einzel-
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nen Aufnahmen angezeigt ist. Zur Auswahl eines darzu-
stellenden Bildes bewegt der Benutzer einen Mauszeiger
über das Navigationsfenster. Sobald der Zeiger über
dem zu einer Ansicht gehörenden Symbol steht, wird das
entsprechende Bild in einem der Monitore angezeigt. Mit
zwei Maustasten kann zusätzlich zwischen verschiede-
nen Auflösungsmodi umgeschaltet werden, so dass
auch die Darstellung von zwei oder vier Bildern auf einem
Monitor möglich ist.
[0012] Bei diesen Darstellungen können jedoch nur
solche Bilder gleichzeitig auf einem Monitor angezeigt
werden, die in der in dem Navigatorfenster vorgegebe-
nen Standardanordnung benachbart sind. Darüber hin-
aus wird vorausgesetzt, dass in allen Fällen die gleichen
Bilder verfügbar sind, was unter Umständen nicht gege-
ben ist. Dieser Lösungsansatz bietet daher nur eine stark
eingeschränkte Flexibilität.
[0013] Die bekannten Lösungsansätze weisen jeweils
einen oder mehrere der folgenden Nachteile auf:

- Die in der Screening-Befundung standardmäßig ver-
wendeten Bildschirmaufteilungen in ein oder meh-
rere Teilfenster sind nicht schnell und komfortabel
einstellbar.

- Zur Auswahl eines Teilfensters, in dem ein Bild an-
gezeigt werden soll, muss die Maus zu dem jeweili-
gen Teilfenster bewegt werden, was wegen der Grö-
ße der Monitore lange Mauswege mit sich bringt.

- Die Auswahl eines Bildes zur Anzeige in einem Teil-
fenster erfordert zu viel Interaktionsaufwand.

- Der Benutzer hat keine schnelle Übersicht, welches
Bild in einem bestimmten Fenster geöffnet ist, bzw.
in welchem Fenster ein bestimmtes Bild geöffnet ist.

- Die Bilder können nicht beliebig auf die Anzeigefen-
ster verteilt werden, statt dessen stehen nur be-
stimmte Konfigurationen zur Verfügung.

- Es wird vorausgesetzt, dass für jeden Fall der glei-
che Satz an Bildern zur Verfiigung steht.

[0014] Aus "Qimage Pro V2.6 User Manual" 6. August
2001 (2001-08-06), DIGITAL DOMAIN INC.,
XP002301805 sec. "Getting Familiar with Qimage Pro"
und RANDY GLASS: "Qimage Pro software review"
FEATHER RIVER CANYON NEWS, [Online] 14. Sep-
tember 2000 (2000-09-14), XP002301804 Gefunden im
Internet: URL:http://www.quiknet.com/-frcn/Fram-
Cont.html> [gefunden am 2004-10-21] sind weitere gra-
phische Benutzeroberflächen für das sogenannte Digital
Imaging bekannt geworden.
[0015] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein verbessertes Verfahren zur Anzeige von Bildern,
ein verbessertes Computerprogrammprodukt und ein
verbessertes Anzeigesystem zu schaffen, welches einen
oder mehrere der Nachteile des Standes der Technik
behebt.
[0016] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird jeweils mit den Merkmalen der unabhängigen Pa-
tentansprüche gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen

der Erfindung sind in den abhängigen Patentansprüchen
angegeben.
[0017] Die vorliegende Erfindung ermöglicht eine kom-
fortable Auswahl von Bildern sowie die Auswahl des Teils
eines Bildanzeigebereichs, in dem die betreffenden Bil-
der angezeigt werden sollen. Dies ist für sämtliche An-
wendungen von Vorteil, bei denen verschiedene Bilder
zur Auswahl angeboten werden und gleichzeitig ver-
schiedene Aufteilungen eines Bildanzeigebereichs aus-
gewählt werden können.
[0018] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung wird die schnelle und flexible Zuordnung von
radiologischen Bildern in Anzeigefenstern einer digitalen
Screening-Befundungsstation ermöglicht. Von besonde-
rem Vorteil ist hierbei, dass die verschiedenen Standard-
aufteilungen der Befundungsmonitore in ein, zwei oder
vier Teilfenster sehr schnell und effizient und bei Bedarf
auch für jeden Monitor unterschiedlich ausgewählt wer-
den können.
[0019] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung bietet das Anzeigesystem eine Über-
sicht über die zur Verfügung stehenden Aufnahmen und
lässt auf einen Blick erkennen, welches Bild in welchem
Anzeigefenster gerade sichtbar ist.
[0020] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weist das Anzeigesystem eine grafi-
sche Benutzerschnittstelle auf, die für den Einsatz in der
Screening-Befundung zugeschnitten ist und die nur ei-
nen geringen Interaktions- und Zeitaufwand erfordert.
Insbesondere bietet die Erfindung maximale Flexibilität
bei der Anzeige der verfügbaren Aufnahmen in allen
Standardaufteilungen der Befundungsmonitore.
[0021] Besonders vorteilhaft ist dabei ferner, dass
nicht vorausgesetzt wird, dass für alle Fälle der gleiche
Satz von Bildern vorliegt. Es können auch Ansichten an-
gezeigt werden, die nur für einzelne Fälle vorliegen bzw.
deren Anzeige nur im Einzelfall sinnvoll erscheint.
[0022] Im weiteren werden bevorzugte Ausführungs-
beispiele der Erfindung mit Bezugnahme auf die Zeich-
nungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 aus dem Stand der Technik bekannte typische
Anordnungen von Bildern auf den Monitoren
einer Befundungsstation,

Figur 2 eine Ausführungsform eines erfindungsge-
mäßen Anzeigesystems,

Figur 3 eine erste Darstellung eines Bildauswahlbe-
reichs des Anzeigesystems der Figur 2,

Figur 4 eine zweite Darstellung des Bildauswahlbe-
reichs,

Figur 5 eine Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens zur Anzeige von Bildern.

[0023] Die Figur 2 zeigt ein Anzeigesystem 1, wie z.B.
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eine Befundungsstation für medizinische Bilder, insbe-
sondere digitale Mammogramme. Bei dem Anzeigesy-
stem 1 kann es sich jedoch auch um ein Anzeigesystem
für andere Arten von Bildern, beispielsweise für techni-
sche Dokumentations- oder Analysezwecke handeln.
[0024] Im weiteren wird jedoch ohne Beschränkung
der Allgemeinheit davon ausgegangen, dass das Anzei-
gesystem 1 für medizinische Bilder und zwar insbeson-
dere für digitale Mammogramme eingesetzt wird. Der
Bildspeicher 2 des Anzeigesystems 1 beinhaltet mehrere
Mengen von Bildern, wobei jede Menge einem bestimm-
ten medizinischen Fall, d.h. einem bestimmten Patienten
entspricht. Diese medizinischen Fälle werden mittels des
Anzeigesystems 1 von einem Radiologen befundet.
[0025] Der Bildspeicher 2 ist an einen Computer 3 an-
geschlossen, der wiederum mit den beiden Monitoren 4
und 5 verbunden ist. Anstelle von zwei Monitoren können
auch mehr als zwei oder auch nur ein Monitor ange-
schlossen sein.
[0026] An den Computer 3 ist eine Computermaus 6
angeschlossen. Über die Computermaus 6 und gegebe-
nenfalls weitere Eingabegeräte, wie z.B. eine Tastatur
oder eine Spracheingabe, gibt der Radiologe Komman-
dos an den Computer 3 zur Auswahl und Steuerung der
Anzeige von Bildern des Bildspeichers 2 auf den Moni-
toren 4 und 5.
[0027] Auf dem Monitor 4 ist ein Bildauswahlbereich 7
in dessen Bildanzeigebereich eingeblendet. Die Einblen-
dung des Bildauswahlbereichs 7 kann durch Selektion
des Bedienelements 8 der grafischen Benutzerschnitt-
stelle, z.B. durch Anklicken mit der Computermaus 6 be-
endet und reaktiviert werden. Alternativ kann dies auch
über eine Steuerung z.B. mit der rechten Maustaste der
Computermaus 6 oder über ein anderes angeschlosse-
nes Eingabegerät, z.B. einer Tastatur, erfolgen.
[0028] Auf dem Monitor 4 und/oder 5 ist eine Werk-
zeugleiste 9 in dessen Bildanzeigebereich eingeblendet,
die weitere Bedienelemente 10, 11, 12, 13 und 14 be-
inhaltet. Durch Betätigung des Bedienelements 10 wird
die Werkzeugleiste 9 ausgeblendet bzw. wieder einge-
blendet. Die Bedienelemente 11 bis 14 dienen zur Aus-
wahl einer der vorkonfigurierten Standardanordnungen,
wie z.B. "Übersichtsdarstellung", "aktuelle Untersu-
chung" und "CC Einzeldarstellung" (vgl. Figur 1) und/
oder weiterer Anordnungen. Alternativ kann auch die
Werkzeugleiste 9 über eine Steuerung z.B. mit der rech-
ten Maustaste der Computermaus 6 oder über ein ande-
res angeschlossenes Eingabegerät, z.B. einer Tastatur,
ein- und ausgeblendet werden.
[0029] Das Bildelement 14 dient zum Start einer Com-
puter Assisted Diagnosis (CAD) Funktion. Weitere Be-
dienelemente können in der Werkzeugleiste 9 für weitere
Funktionen angeordnet sein.
[0030] Die Figur 3 zeigt das Fenster 15 des Bildaus-
wahlbereichs 7 der Figur 2. Für jede Untersuchung wer-
den die vier Standardaufnahmen MLO R/L und CC R/L
sowie ggfs. weitere vorliegende Aufnahmen bzw. weiter-
verarbeitete (z.B. kontrastverstärkte) Versionen der vor-

handenen Aufnahmen dargestellt. Jedes Bild ist dabei
durch eine auf Symbolgröße verkleinerte Ansicht seiner
selbst repräsentiert (Thumbnails).
[0031] Die zu einer Untersuchung vorliegenden Bilder
können durch Klick auf das Bedienelement 24 bzw. 25
mit dem Minuszeichen (-) ausgeblendet werden. Bei aus-
geblendeten Untersuchungen wird anstelle des Minus-
ein Pluszeichen (+) in dem Bedienelement 24 dargestellt.
Durch Klick auf das Pluszeichen werden die Bilder einer
Untersuchung wieder eingeblendet.
[0032] In dem betrachteten Beispiel der Figur 3 gehö-
ren die Bilder 18 und 19 zu der Untersuchung vom 4. Mai
1998 und die Bilder 20 bis 23 gehören zu der Untersu-
chung vom 2. März 2000. Durch Betätigung der Bedie-
nelemente 24 bzw. 25 können also die zu dem jeweiligen
Untersuchungsdatum gehörigen Bilder 18 und 19 bzw.
20 bis 23 ein- und ausgeblendet werden.
[0033] Bei den Bildern 18 bis 23 handelt es sich in der
Darstellung in dem Bereich 16 um verkleinerte Reprä-
sentationen dieser Bilder. Alternativ kann die Darstellung
dieser Repräsentationen auch durch Darstellung eines
die betreffende Aufnahme beschreibenden Symbols
oder durch eine repräsentative Bezeichnung angezeigt
werden.
[0034] Oberhalb jedes Bildes 18 bis 23 ist in dem Be-
reich 16 ein Symbol 26 und ein Symbol 27 angeordnet.
Das Symbol 26 ist dem linken Monitor und das Symbol
27 ist dem rechten Monitor (vgl. Monitor 4 und Monitor 5
der Figur 2) zugeordnet. Die Symbole 26 und 27 geben
jeweils an, ob und in welchem Teil eines Bildanzeigebe-
reichs das dem Symbol zugeordnete Bild aktuell ange-
zeigt wird. Eine schwarze Fläche in dem Symbol 26 bzw.
27 bedeutet dabei "keine Anzeige" und eine weiße Flä-
che bedeutet "Anzeige".
[0035] In dem Bereich 17 des Fensters 15 befinden
sich Schaltflächen 28, 29 und 30 für den linken Monitor
und Schaltflächen 31, 32 und 33 für den rechten Monitor.
Die Schaltfläche 28 dient zur Auswahl einer Aufteilung
des Bildanzeigebereichs des linken Monitors (vgl. Moni-
tor 4 der Figur 2) für die Anzeige eines einzelnen Bildes,
die Schaltfläche 29 für die Auswahl einer Aufteilung für
die Anzeige von zwei Bildern und die Schaltfläche 30 für
die Auswahl einer Aufteilung für die Darstellung von vier
Bildern. Entsprechendes gilt für die Schaltflächen 31, 32
und 33, die dem rechten Monitor - vgl. Monitor 5 der Figur
2 - zugeordnet sind.
[0036] Die Bildanzeigebereiche des linken bzw. des
rechten Monitors werden in dem Bereich 17 des Fensters
15 durch die beiden Rechtecke 34 und 35 symbolisiert,
wobei das Rechteck 34 dem linken Monitor (vgl. Monitor
4 der Figur 2) und das Rechteck (35) dem rechten Monitor
(vgl. Monitor 5 der Figur 2) zugeordnet ist.
[0037] Die drei möglichen Aufteilungen jedes Monitors
in ein, zwei oder vier Teilfenster können durch die ent-
sprechende Schaltflächen (innen zwischen den Recht-
ecken 34 und 35) für beide Monitore unabhängig von-
einander aktiviert werden. Durch die Auswahl einer Auf-
teilung für einen Monitor wird die symbolische Moni-
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tordarstellung entsprechend unterteilt bzw. die Untertei-
lung aufgehoben. Gleichzeitig wird auch die Aufteilung
des zugehörigen Befundungsmonitors entsprechend ge-
ändert.
[0038] Um ein bestimmtes Bild des betrachteten me-
dizinischen Falls auf einem Bildanzeigebereich eines der
beiden Monitore anzuzeigen, wählt der Benutzer zu-
nächst die gewünschte Monitoraufteilung durch "Anklik-
ken" einer der Schaltflächen 28, 29 oder 30 für den linken
Monitor oder einer der Schaltflächen 31, 32 oder 33 für
den rechten Monitor. Anschließend klickt der Benutzer
mit der Computermaus auf die Repräsentation des ge-
wünschten Bildes in dem Bereich 16 und "zieht" die Re-
präsentation mit der gedrückten Maustaste auf denjeni-
gen Bereich des Rechtecks 34 oder 35, der dem ge-
wünschten Teil des Bildanzeigebereichs für die Anzeige
des Bildes entspricht. Bei den Repräsentationen spricht
man auch von sogenannten Thumbnails.
[0039] Vorzugsweise wird nach einer Betätigung einer
der Schaltflächen 28 bis 33 eine entsprechende Reprä-
sentation der gewählten Aufteilung des Bildanzeigebe-
reichs in dem betreffenden Rechteck 34 oder 35 ange-
zeigt. Wenn beispielsweise die Schaltfläche 28 oder 29
selektiert wurde, so erscheint das Rechteck 34 bzw. das
Rechteck 35 ohne weitere Unterteilung. Wenn dagegen
die Schaltfläche 29 oder 32 selektiert wurde, so wird das
Rechteck 34 bzw. das Rechteck 35 in der Mitte durch
eine vertikal verlaufende Linie in zwei Hälften geteilt.
Wenn schließlich die Schaltfläche 30 oder 33 selektiert
wurde, so wird das Rechteck 34 bzw. das Rechteck 35
durch zwei sich kreuzende horizontale und vertikale Li-
nien in vier Teilbereiche aufgeteilt, die den jeweils vier
Teilbereichen des Bildanzeigebereichs der Monitore ent-
sprechen.
[0040] Wenn der Benutzer beispielsweise die Schalt-
fläche 30 selektiert hat, so wird eine entsprechende Vier-
teilung des Rechtecks 34 als Repräsentation der ent-
sprechenden Aufteilung des Bildanzeigebereichs ange-
zeigt. Dieser Fall ist in dem Beispiel der Figur 3 gezeigt.
[0041] Der Benutzer selektiert dann eines der Bilder
18 bis 23 des Bereichs 16, z.B. das Bild 22. Die Selektion
des Bildes 22 kann z.B. durch Anklicken mit der Compu-
termaus 6 (vgl. Figur 2) erfolgen. Der Benutzer "zieht"
dann das Bild 22 auf den linken oberen Quadranten in
dem Rechteck 34, da der Benutzer das Bild 22 in dem
linken oberen Quadranten des linken Monitors angezeigt
haben möchte.
[0042] Sobald sich das Bild 22 über dem linken oberen
Quadranten des Rechtecks 34 befindet, lässt der Benut-
zer die Maustaste los, so dass die gewünschte Zuord-
nung des Bildes 22 zu diesem Teil des Bildanzeigebe-
reichs erfolgt. Unmittelbar danach wird das Bild 22 in
dem linken oberen Quadranten des Bildanzeigebereichs
des Monitors 4 (vgl. Figur 2) angezeigt.
[0043] Ferner wird auch der linke obere Quadrant in
dem Symbol 26 weiß gekennzeichnet, um die Anzeige
dieses Bildes 22 in dem linken oberen Quadranten des
linken Bildschirms zu symbolisieren.

[0044] Entsprechend können ein oder mehrere weite-
re Bilder des Bereichs 16 per Drag-and-Drop den Recht-
ecken 34 und 35 bzw. bestimmten Bereichen der betref-
fenden Aufteilungen zugeordnet werden. In dem gezeig-
ten Beispiel hat der Benutzer das Bild 23 per Drag-and-
Drop auf den rechten oberen Quadranten des Rechtecks
34 zugeordnet, das Bild 20 dem linken unteren Quadran-
ten und das Bild 21 dem rechten unteren Quadranten
des Rechtecks 34.
[0045] Ferner hat der Benutzer die Einzelbilddarstel-
lung durch Selektion der Schaltfläche 31 für den rechten
Monitor ausgewählt. Der Benutzer hat dann das Bild 19
per Drag-and-Drop auf das Rechteck 35 bewegt. Die ent-
sprechende Zuordnung ist in dem Symbol 27 des Bildes
19 durch die weiße Fläche in dem Symbol 27 angezeigt.
[0046] Die symbolischen Monitore des Bereichs 17
spiegeln also in Form der Rechtecke 34 und 35 stets die
Aufteilung und Belegung der Befundungsmonitore wie-
der. Ebenso geben auch die Symbole 26 und 27 jeweils
schnell einen Überblick darüber, welche der Bilder in dem
Bereich 16 überhaupt in einem Bildanzeigebereich dar-
gestellt werden und wenn ja, in welcher Aufteilung und
in welchem Bereich der Aufteilung. Die Symbole 26 und
27 entsprechen dabei immer der durch Selektion einer
der Schaltflächen 28, 29 oder 30 bzw. 31, 32 oder 33
gewählten Aufteilung. Wenn die Auswahl einer Auftei-
lung durch Anklicken einer Schaltfläche geändert wird,
so ändert sich auch die entsprechenden Symbole 26
oder 27.
[0047] Beim Hin- und Herwechseln zwischen den ein-
zelnen Aufteilungen für einen Monitor bleiben die für die
jeweiligen Aufteilungen gewählten Bildbelegungen er-
halten. Der Benutzer kann also z.B. für einen Monitor
zunächst die Einzelansicht auswählen, ein Bild mit Drag-
and-Drop zur Ansicht auswählen, anschließend in die
Viereransicht wechseln und vier weitere Bilder zur An-
sicht in dieser Aufteilung auswählen und nun zwischen
der Einer- und der Viereransicht beliebig hin- und her-
wechseln. Der Computer speichert die Zuordnungen der
für eine Aufteilung ausgewählten Bilder so lange, bis die
Belegung durch den Benutzer geändert wird.
[0048] Wenn für einen Monitor eine Aufteilung in zwei
oder vier Teilfenster eingestellt ist, erscheint über bzw.
neben dem Monitor-Rechteck 34 bzw. 35 im Bereich 17
eine Schaltfläche 36 bzw. 37 mit einem zweiseitigen ver-
tikalen bzw. horizontalen Pfeil. Durch einen "Klick" auf
die Schaltfläche 37 werden die Bilder links und rechts
vertauscht; durch einen Klick auf die Schaltfläche 36 wer-
den die oberen und die unteren Bilder vertauscht (nur
bei vier Teilfenstern).
[0049] Klickt der Benutzer mit der Computermaus 6
(vgl. Figur 2) auf die Schaltfläche 37, so führt dies bei
dem Beispiel der Figur 3 dazu, dass die linken und die
rechten Bilder, d.h. die Bilder 22 und 23 sowie die Bilder
20 und 21 miteinander vertauscht werden, d.h. das Bild
22 wird dann in dem rechten oberen Quadranten und
das Bild 20 in dem rechten unteren Quadranten des
Rechtecks 34 dargestellt. Entsprechend wird das Bild 23
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in dem linken oberen Quadranten und das Bild 21 in dem
linken unteren Quadranten des Rechtecks 34 dargestellt.
[0050] Auf entsprechende Art und Weise werden
durch Anklicken der Schaltfläche 36 die oberen Bilder 22
und 23 mit den unteren Bildern 20 und 21 vertauscht.
[0051] Ein Bild kann von einem Teilfenster in ein an-
deres verschoben werden, indem der Benutzer das
"Thumbnail" in dem Bereich 17 per Drag-and-Drop von
einem Teilfenster in ein anderes zieht. Durch einen Dop-
pelklick auf ein Thumbnail im Bereich 17 verschwindet
das betreffende Bild aus dem Teilfenster und auch von
dem Bildanzeigbereich des Monitors und das Teilfenster
ist anschließend leer.
[0052] Ein Bild, das in einem Teilfenster einer Zweier-
oder Viereraufteilung angezeigt wird, kann auf den gan-
zen Bildschirm zu einer Einzelbilddarstellung vergrößert
werden. Hierzu markiert der Benutzer das betreffende
Thumbnail in einem der Rechtecke 34 oder 35 - beispiels-
weise durch Anklicken mit der Maus - wobei das Thumb-
nail dann durch eine Umrahmung hervorgehoben wird.
Anschließend klickt der Benutzer auf die Schaltfläche 28
bzw. 31 für die Einzelaufteilung des entsprechenden Mo-
nitors. Die vorherige Aufteilung dieses Monitors wird
dann aufgehoben und das markierte Bild wird in voller
Monitorgröße dargestellt. Die verkleinerte Bilddarstel-
lung in den Rechtecken 34 und 35 entspricht dabei je-
weils der auf den Monitoren gezeigten Darstellung.
[0053] Der Benutzer hat also beispielsweise die Mög-
lichkeit, das Thumbnail des linken oberen Quadranten
des Rechtecks 34, welches das Bild 22 darstellt, per
Drag-and-Drop auf einen anderen Quadranten in dem
Rechteck 34 oder auch auf das Rechteck 35 zu bewegen
und dort durch Loslassen der Maustaste "fallen zu las-
sen". Bewegt der Benutzer also beispielsweise den
Thumbnail des oberen linken Quadranten des Rechtecks
34, welcher dem Bild 22 entspricht, auf das Rechteck 35,
so wird das Bild 22 danach auf dem rechten Monitor in
Einzelbilddarstellung gezeigt. Der linke obere Quadrant
des Rechtecks 34 ist dann leer.
[0054] Entsprechend werden auch die Symbole 26
und 27 des Bildes 22 verändert: Sämtliche Quadranten
des Symbols 26 werden schwarz dargestellt, da das Bild
22 in keinem dieser Quadranten des linken Monitors an-
gezeigt wird. Dagegen verändert sich die Füllfarbe des
Symbols 27 von schwarz auf weiß, um anzuzeigen, dass
das Bild 22 auf dem rechten Monitor als Einzelbild dar-
gestellt wird.
[0055] Der Benutzer hat ferner die Möglichkeit, eines
der Thumbnails in den Rechtecken 34 und 35 durch einen
Doppelklick mit der Computermaus auszublenden. Geht
der Benutzer mit der Computermaus beispielsweise auf
den Thumbnail des Rechtecks 35, welches das Bild 19
repräsentiert, und macht dann einen Doppelklick, so ver-
schwindet die Anzeige des Thumbnails aus dem Recht-
eck 35 und das Rechteck 35 ist leer. Entsprechend ändert
sich dann auch die Füllfarbe des Symbols 27 des Bilds
19 von weiß auf schwarz und das Bild verschwindet auch
vom rechten Monitor.

[0056] Der Benutzer hat ferner die Möglichkeit, ein
Bild, das aktuell in einer Mehrbilddarstellung auf einem
der Monitore gezeigt wird, für die Einzelbilddarstellung
auszuwählen. Wenn der Benutzer beispielsweise das
Bild 21 in einer Einzelbilddarstellung auf einem der Mo-
nitore angezeigt haben möchte, so geht er wie folgt vor:
Zunächst wird das dem Bild 21 entsprechende Thumb-
nail in dem rechten unteren Quadranten des Rechtecks
34 durch einen Klick mit der Maus selektiert. Diese Se-
lektion des Thumbnails in dem rechten unteren Quadran-
ten des Rechtecks 34 wird durch eine besondere Um-
rahmung dieses Thumbnails angezeigt.
[0057] Der Benutzer klickt dann auf die Schaltfläche
28, um die Einzelbilddarstellung für den linken Monitor
auszuwählen. Das zuvor markierte Bild 21 wird dann als
Einzelbild in voller Größe auf dem linken Monitor ange-
zeigt. Die vorherige Zuordnung der Thumbnails zu den
Quadranten des Rechtecks 34 in der Viereransicht bleibt
dabei gespeichert.
[0058] Wenn der Benutzer von der Einzelbilddarstel-
lung zu der Viereransicht zurückkehren möchte, kann er
dies durch Betätigung von lediglich der Schaltfläche 30
erreichen. Die ursprüngliche Zuordnung der Thumbnails
zu den Quadranten des Rechtecks 34 wird dann wieder
abgerufen und in dem Rechteck 34 sowie auf dem linken
Monitor angezeigt. Von dort aus kann der Benutzer auch
wieder zur Einzelbilddarstellung des Bildes 21 zurück-
kehren, indem er die Schaltfläche 28 erneut betätigt.
[0059] Das Fenster 15 hat in einem oberen Bereich
eine Schaltfläche 38, mit der sich Informationen über den
Patienten des betrachteten medizinischen Falls abrufen
lassen.
[0060] Die Figur 4 zeigt das Fenster 15, nachdem der
Benutzer die Schaltfläche 38 betätigt hat. In dem Bereich
39 des Fensters 15 werden dann Patienteninformatio-
nen, wie Familienname, Vorname, Geburtsname, Ge-
burtsdatum, Adresse, Geschlecht sowie eine Identifika-
tionsnummer angezeigt. Gleichzeitig wird der Bereich 16
des Fensters 15 verkleinert und eine Leiste 40 wird ein-
geblendet, um dennoch sämtliche Bilder 18 bis 23 des
Bereichs 16 betrachten und auswählen zu können.
[0061] Die Figur 5 zeigt ein Flussdiagramm einer be-
vorzugten Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Verfahrens. In dem Schritt 50 wird zunächst die Auftei-
lung des Bildanzeigebereichs auf einem Monitor aus ei-
ner vorgegebenen Menge von Aufteilungen ausgewählt.
Ist mehr als ein Bildanzeigebereich auf demselben Mo-
nitor oder auf einem oder mehreren weiteren Monitoren
vorhanden, so wird eine Aufteilung für jeden der Bildan-
zeigebereiche ausgewählt.
[0062] In dem Ausführungsbeispiel der Figur 3 erfolgt
dies für die durch die Rechtecke 34 und 35 repräsentier-
ten Bildanzeigebereiche der Monitore 4 und 5 (vgl. Figur
2) durch Betätigung einer der Schaltflächen 28, 29 oder
30 bzw. 31, 32 oder 33.
[0063] In dem Schritt 52 wird dann eine Repräsentati-
on der gewählten Aufteilung des Bildanzeigebereichs in
einem Bildauswahlbereich angezeigt. Bei mehreren ge-
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wählten Aufteilungen für verschiedene Bildanzeigeberei-
che werden entsprechend ebenfalls die weiteren Reprä-
sentationen dieser Aufteilungen in dem Bildauswahlbe-
reich angezeigt.
[0064] In der Ausführungsform der Figur 3 erfolgt dies,
indem für die Viereransicht, d.h. nach der Selektion der
Schaltfläche 30 für das Rechteck 34, zwei sich kreuzen-
de horizontale und vertikale Linien in dem Rechteck 34
gezeigt werden, um die Aufteilung des betreffenden Bild-
anzeigebereichs des linken Monitors zu symbolisieren.
Bei einer Betätigung der Schaltfläche 29 für die Zweier-
ansicht wird lediglich eine vertikale Linie in das Rechteck
34 eingeblendet, um dieses entsprechend der Zweier-
ansicht senkrecht zu halbieren. Bei Selektion der Schalt-
fläche 28 hingegen werden keine weiteren Linien in dem
Rechteck 34 gezeigt, was der Anzeige einer Repräsen-
tation der Aufteilung für ein Einzelbild entspricht. Ent-
sprechendes trifft für die Schaltflächen 31 bis 33 des
Rechtecks 35 zu. Alternativ oder zusätzlich erfolgt die
Anzeige der Repräsentationen der Aufteilungen durch
eine graphische Hervorhebung des oder der Schältflä-
chen, die für die Auswahl der Aufteilung betätigt worden
sind. In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 3 erfolgt dies
durch eine Darstellung der betreffenden Schaltflächen
30 und 31, die den räumlichen Eindruck eines einge-
drückten Knopfes vermittelt.
[0065] In dem Schritt 54 werden Repräsentationen von
Bildern einer Menge von Bildern in dem Bildauswahlbe-
reich angezeigt. Bei der Menge von Bildern handelt es
sich beispielsweise um diejenigen Bilder, die zu einem
bestimmten medizinischen Fall gehören. Diese Bilder
werden durch deren Repräsentationen in dem Bildaus-
wahlbereich angezeigt. Bei den Repräsentationen kann
es sich beispielsweise um verkleinerte Darstellungen der
Bilder, sogenannte Thumbnails, handeln oder um eine
andere symbolische Darstellung oder eine repräsentati-
ve Bezeichnung. In der Ausführungsform der Figur 3 stel-
len die Bilder 18 bis 23 diese Repräsentationen der me-
dizinischen Bilder des betrachteten Falls dar. Die Dar-
stellung dieser Bilder wird durch Betätigung der Bedie-
nelemente 24 bzw. 25 ein- und ausgeblendet.
[0066] In dem Schritt 56 wird eine Repräsentation ei-
nes Bildes selektiert und beispielsweise durch Drag-and-
Drop einem Bereich in der Repräsentation einer der Auf-
teilungen zugeordnet. In dem Ausführungsbeispiel der
Figur 3 erfolgt dies beispielsweise, indem eines der Bilder
18 bis 23 durch Anklicken mit der Maus selektiert wird
und dann mit der Maus auf einen Bereich der Rechtecke
34 oder 35 bewegt wird. Sobald sich die selektierte Re-
präsentation des anzuzeigenden Bildes oberhalb des ge-
wünschten Teilanzeigebereichs in dem Rechteck 34
bzw. 35 befinden, lässt der Benutzer die Computermaus
los, um die Repräsentation dort "fallen zu lassen" und
um so eine Zuordnung herzustellen.
[0067] In dem Ausführungsbeispiel der Figur 3 kann
dies beispielsweise so erfolgen, dass der Benutzer eine
Repräsentation eines anzuzeigenden Bildes, zum Bei-
spiel das Bild 22, anklickt und dann mit der Computer-

maus auf den linken oberen Quadranten der in dem
Rechteck 34 angezeigten Repräsentation der Aufteilung
einer Viereransicht zieht und dort fallen lässt. Dadurch
wird die Zuordnung der selektierten Repräsentation, d.h.
des Bildes 22, zu dem linken oberen Quadranten der
Viereransicht auf dem linken Monitor hergestellt.
[0068] In dem Schritt 58 erfolgt dann die Anzeige des
betreffenden Bildes, d.h. in dem betrachteten Beispielfall
die Anzeige des Bildes 22 in dem linken oberen Qua-
dranten des linken Monitors. Danach können ein oder
mehrere weitere Repräsentationen von Bildern per Drag-
and-Drop verschiedenen Bereichen der Aufteilungen
des linken und des rechten Monitors zugeordnet werden,
so dass beispielsweise die Zuordnungen des Ausfüh-
rungsbeispiels der Figur 3 resultieren.

Bezugszeichenliste

[0069]

1 Anzeigesystem
2 Bildspeicher
3 Computer
4 Monitor
5 Monitor
6 Computer Maus
7 Bildauswahlbereich
8 Bedienelement
9 Werkzeugliste
10 Bedienelement
11 Bedienelement
12 Bedienelement
13 Bedienelement
14 Bedienelement
15 Fenster
16 Bereich
17 Bereich
18 Bild
19 Bild
20 Bild
21 Bild
22 Bild
23 Bild
24 Bedienelement
25 Bedienelement
26 Symbol
27 Symbol
28 Symbol
29 Schaltfläche
30 Schaltfläche
31 Schaltfläche
32 Schaltfläche
33 Schaltfläche
34 Rechteck
35 Rechteck
36 Schaltfläche
37 Schaltfläche
38 Schaltfläche
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39 Bereich
40 Leiste

Patentansprüche

1. Verfahren zur Anzeige von medizinischen Bildern
mit folgenden Schritten:

- Auswahl einer Aufteilung eines Bildanzeigebe-
reichs aus einer vorgegebenen Menge von Auf-
teilungen und Anzeige einer Repräsentation der
Aufteilung des Bildanzeigebereichs in einem
Bildauswahlbereich,
- Anzeige von Repräsentationen von Bildern ei-
ner Menge von Bildern in dem Bildauswahlbe-
reich,
- Zuordnung einer selektierten Repräsentation
eines anzuzeigenden Bildes zu einem Bereich
der Repräsentation der Aufteilung über eine gra-
fische Benutzerschnittstelle,
- Anzeige des Bildes in demjenigen Teil des Bild-
anzeigebereichs, welcher dem Bereich der Re-
präsentation der Aufteilung entspricht,

wobei in dem Bildauswahlbereich jeder Repräsen-
tation eines Bildes ein Symbol zugeordnet ist, wel-
ches angibt, ob und an welcher Position das betref-
fende Bild in einem Teil des Bildanzeigebereichs an-
gezeigt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Zuordnung
der selektierten Repräsentation mittels drag-and-
drop erfolgt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei die vor-
gegebene Menge von Aufteilungen die Aufteilung
des Bildanzeigebereichs für ein, zwei oder vier Bilder
pro Anzeigevorrichtung beinhaltet.

4. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3, wobei der
Menge von Aufteilungen eine Menge von ersten Be-
dienelementen zugeordnet ist, so dass die Auswahl
einer Aufteilung durch Selektion eines entsprechen-
den ersten Bedienelements über die grafische Be-
nutzerschnittstelle erfolgt, und wobei die ersten Be-
dienelemente vorzugsweise in dem Bildauswahlbe-
reich angeordnet sind.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 4, wobei die Repräsentation der Menge
von Bildern durch die Anzeige einer repräsentativen
Bezeichnung für jedes Bild oder durch die Anzeige
einer verkleinerten und/oder symbolischen Darstel-
lung für jedes Bild erfolgt.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 5, wobei die Repräsentationen der Bilder

nach dem Erstellungsdatum sortiert sind, und die
Repräsentationen von Bildern desselben Erstel-
lungsdatums durch Betätigung eines zweien Bedie-
nelements der grafischen Benutzerschnittstelle ein-
oder ausgeblendet werden können.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 6 mit folgenden weiteren Schritten:

- Speicherung der Zuordnung eines oder mehrer
Bilder zu der Repräsentation einer ersten Auf-
teilung,
- Auswahl einer zweiten Aufteilung,
- Wiederauswahl der ersten Aufteilung,
- Abrufen der gespeicherten Zuordnung des
oder der Bilder zu der Repräsentation der ersten
Aufteilung und entsprechende Anzeige des oder
der Bilder.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 7, wobei eine Zuordnung eines Bildes zu
einem Bereich der Repräsentation der Aufteilung
durch Drag-and-Drop einer selektierten Repräsen-
tation des betreffenden Bildes von dem ursprüngli-
chen Bereich der Repräsentation der Aufteilung zu
dem gewünschten Bereich der Repräsentation der
Aufteilung verändert wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 8 mit folgenden weiteren Schritten:

- Markierung einer Repräsentation eines Bildes
in der Repräsentation der Aufteilung für zwei
oder mehr Bilder,
- Auswahl einer Aufteilung für ein Bild,
- Einzelbilddarstellung des der markierten Re-
präsentation entsprechenden Bildes.

10. Computerprogrammprodukt zur Generierung einer
grafischen Benutzeroberfläche zur Durchführung ei-
nes Verfahrens nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 9.

11. Anzeigesystem zur Darstellung von medizinischen
Bildern mit

- Mitteln (28, 29, 30, 31, 32, 33) zur Auswahl
einer Aufteilung eines Bildanzeigebereichs aus
einer vorgegebenen Menge von Aufteilungen,
- Mitteln (2, 16, 24, 25) zur Anzeige von Reprä-
sentationen (18, 19, 20, 21, 22, 23) von Bildern
einer Menge von Bildern in einem Bildauswahl-
bereich (7, 15, 16),
- Mittel (3, 6) einer grafischen Benutzerschnitt-
stelle zur Zuordnung einer selektierten Reprä-
sentation eines anzuzeigenden Bildes zu einem
Bereich (34, 35) einer Repräsentation der Auf-
teilung,
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- Mitteln (3, 4, 5) zur Anzeige von Bildern in den-
jenigen Teilen des Bildanzeigebereichs, welche
der jeweiligen Zuordnung entsprechen,

wobei in dem Bildauswahlbereich jeder Repräsen-
tation eines Bildes ein Symbol zugeordnet ist, wel-
ches angibt, ob und an welcher Position das betref-
fende Bild in einem Teil des Bildanzeigebereichs an-
gezeigt wird.

12. Anzeigesystem nach Anspruch 11 mit Mitteln (28,
29, 30, 31, 32, 33, 34, 35) zur Anzeige einer Reprä-
sentation der Aufteilung des Bildanzeigebereichs in
einem Bildauswahlbereich (7, 15, 17), wobei die Mit-
tel der grafischen Benutzerschnittstelle als Drag-
and-Dropmittel ausgebildet sind.

13. Anzeigesystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 11 oder 12, wobei die Mittel zur Auswahl
einer Aufteilung eine Menge von ersten Bedienele-
menten (28, 29, 30, 31, 32, 33) aufweisen, wobei
jedes erste Bedienelement einer Aufteilung eindeu-
tig zugeordnet ist, und wobei die ersten Bedienele-
mente vorzugsweise in dem Bildauswahlbereich an-
geordnet sind.

14. Anzeigesystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 11 bis 13, wobei die Mittel zur Anzeige
von Repräsentationen von Bildern Mittel zur Anzeige
einer repräsentativen Bezeichnung für jedes Bild
und/oder Mittel zur Anzeige einer verkleinerten und/
oder symbolischen Darstellung für jedes Bild aufwei-
sen.

15. Anzeigesystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 11 bis 14 mit Mitteln zur Speicherung der
Zuordnung eines oder mehrerer Bilder zu der Re-
präsentation einer Aufteilung und mit Mitteln zum Ab-
rufen der gespeicherten Zuordnung des oder der Bil-
der zu der Repräsentation der Aufteilung für die An-
zeige des oder der Bilder, nachdem die Aufteilung
wieder ausgewählt worden ist.

16. Anzeigesystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 11 bis 15 mit Mitteln zur Markierung einer
Repräsentation eines Bildes in der Repräsentation
der Aufteilung für zwei oder mehr Bilder, so dass
nach der Auswahl einer Aufteilung für ein Bild das
der markierten Repräsentation entsprechende Bild
in einer Einzelbilddarstellung angezeigt wird.

Claims

1. Method for display of medical images comprising the
following steps:

- selection of a partitioning of an image display

area from a predefined set of partitionings and
display of a representation of the partitioning of
the image display area in an image selection
area,
- display of representations of images of a set
of images in the image selection area,
- assignment of a selected representation of an
image to be displayed to an area of the repre-
sentation of the partitioning via a graphical user
interface, and
- display of the image in a part of the image dis-
play area that corresponds to the area of the
representation of the partitioning, wherein each
representation of an image is assigned a symbol
in the image selection area that indicates if and
in which position in a part of the image display
area said image is to be displayed.

2. The method according to claim 1, comprising the fur-
ther step of effecting the assignment of the selected
representation by using drag-and-drop.

3. The method according to claim 1 or 2, whereby the
predefined set of partitionings comprises the further
step of effecting partitionings of the image display
area for one, two or four images per display device.

4. The method of claim 1, 2 or 3, comprising the further
step of assigning the set of partitions a set of first
buttons, so that the selection of a partitioning occurs
by selection of a corresponding first button of the
graphical user interface, and whereby the first button
is preferably arranged in the image selection area.

5. The method according to any one of the preceding
claims 1 to 4, comprising effecting the representation
of the set of images by the display of a representative
identifier for each image or by the display of a scaled
down and/or symbolic display for each image.

6. The method according to any one of the preceding
claims 1 to 5 further comprising sorting the repre-
sentation of the image by the creation date, and
causing the representation of images with the same
creation date to fade-in or fade out by the operation
of a second button of the graphical user interface.

7. The method according to any one of the preceding
claims 1 to 6, comprising the further steps of

- storing the assignment of one or more images
to the representation of a first partition,
- selecting a second partition,
- reselecting the first partition, and
- retrieving the stored assignment of the one or
more images to the representation of the first
partitioning and corresponding display of the
one or more images.
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8. The method according to any one of the preceding
claims 1 to 7, further comprising changing an asso-
ciation of an image to an area of the representation
of the partitioning by drag-and-drop of a selected
representation of said image from the original area
of the representation of the partitioning to the desired
area of the representation of the partition.

9. The method according to any one of the claims 1 to
8 comprising the further steps of:

- marking a representation of an image in the
representation of the partitioning for two or more
images,
- selecting a partitioning for an image, and
- representing a single image display of the im-
age corresponding to the marked representa-
tion.

10. A computer program product for the generation of a
graphical user interface for the execution of a method
according to any one of the claims 1 to 9.

11. Display system for the display of medical images
comprising means (28; 29; 30; 31; 32; 33) for the
selection of a partitioning of an image display area
from a predetermined set of partitionings, display
means (2; 16; 24; 25) for the display of representa-
tions (18; 19; 20; 21; 22; 23) of images of a set of
images in an image selection area (7; 15; 16), a
graphical user interface means (3; 6) for the assign-
ment of a selected representation of an image to be
displayed to an area (34; 35) of a representation of
the partitioning, and a means (3; 4; 5) for the display
of images in a part if the image display area that
correspond to the assignment, wherein each repre-
sentation of an image is assigned a symbol in the
image selection area that indicates if and in which
position in a part of the image display area said image
is to be displayed.

12. The display system according to claim 11 comprising
means (28; 29; 30; 31; 32; 33; 34; 35) for the display
of a representation of the partitioning of an image
display area in an image selection area (7; 15; 17)
whereby the graphical user interface comprise drag-
and-drop means.

13. The display system according to claim 11 or 12,
whereby the means for the selection of a partitioning
has a set of first buttons (28; 29; 30; 31; 32; 33),
whereby each first button is uniquely assigned to a
partition, and whereby the first buttons are arranged
in the image selection window.

14. The display system according to any one of the
claims 11 to 13, wherein the means for display of the
representations of images has one of means for the

display of a representative indication for each image
and means for the display of one of a scaled down
and symbolic display for each image.

15. The display system according to any one of the pre-
ceding claims 11 to 14 further comprising means for
storage of the assignments of one or more images
to the representations of a partitioning and with
means for the retrieval of the stored assignment of
the one or more images to the representation of the
partitioning for the display of the one or more images
after the partitioning is reselected.

16. The display system according to any one of the pre-
ceding claims 11 to 15 further comprising means for
the marking of a representation of an image in the
representation of the partitioning for a plurality of im-
ages, so that the image corresponding to the marked
representation is displayed in a single image display
after the selection of a partitioning for one image.

Revendications

1. Procédé pour la visualisation d’images médicales,
comprenant les étapes suivantes consistant à :

- sélectionner une répartition d’une plage de vi-
sualisation d’images à partir d’une quantité pré-
définie de répartitions et visualiser une repré-
sentation de la répartition de la plage de visua-
lisation d’images dans une plage de sélection
d’images ;
- visualiser des représentations d’images d’une
quantité d’images dans la plage de sélection
d’images ;
- attribuer à une représentation sélectionnée
d’une image à visualiser une plage de la repré-
sentation de la répartition via une interface uti-
lisateur de type graphique ;
- visualiser l’image dans la partie de la plage de
visualisation d’images qui correspond à la plage
de la représentation de la répartition ;

dans lequel, dans la plage de sélection d’images, à
chaque représentation d’une image, est attribué un
symbole qui indique le fait de savoir si l’image cor-
respondante est visualisée dans une partie de la pla-
ge de visualisation d’images et à quel endroit.

2. Procédé selon la revendication 1, dans lequel l’attri-
bution à la représentation sélectionnée a lieu par
glisser-déposer.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, dans lequel
la quantité prédéfinie de répartitions comprend la ré-
partition de la plage de visualisation d’images pour
une, deux ou quatre images par dispositif de visua-
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lisation.

4. Procédé selon la revendication 1, 2 ou 3, dans lequel,
à la quantité de répartitions, est attribuée une quan-
tité de premiers éléments de réglage, de telle sorte
que la sélection d’une répartition a lieu par sélection
d’un premier élément de réglage correspondant via
l’interface utilisateur de type graphique, et dans le-
quel les premiers éléments de réglage sont disposés
de préférence dans la plage de sélection d’images.

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 1 à 4, dans lequel la représentation de
la quantité d’images a lieu via la visualisation d’une
désignation représentative pour chaque image ou
via la visualisation d’une représentation réduite et/ou
symbolique pour chaque image.

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 1 à 5, dans lequel les représentations
des images sont triées en fonction de la date d’éla-
boration, et les représentations d’images possédant
la même date d’élaboration peuvent être masquées
ou supprimées à l’intervention d’un deuxième élé-
ment de réglage de l’interface utilisateur de type gra-
phique.

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 6, comportant les étapes supplémentaires sui-
vantes consistant à :

- mémoriser l’attribution d’une ou de plusieurs
images à la représentation d’une première
répartition ;
- sélectionner une deuxième répartition ;
- sélectionner une nouvelle fois la première
répartition ;
- rappeler l’attribution mémorisée de l’image ou
des images à la représentation de la première
répartition et visualiser l’image ou les images de
manière correspondante.

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes 1 à 7, dans lequel une attribution d’une
image à une plage de la représentation de la répar-
tition est soumise à une modification par glisser-dé-
poser d’une représentation sélectionnée de l’image
correspondante, depuis la plage initiale de la repré-
sentation de la répartition jusqu’à la plage désirée
de la représentation de la répartition.

9. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 8, comportant les étapes supplémentaires sui-
vantes consistant à :

- marquer une représentation d’une image dans
la représentation de la répartition pour deux ima-
ges ou plus ;

- sélectionner une répartition pour une image ;
- représenter image par image l’image corres-
pondant à la représentation marquée.

10. Produit de programme informatique pour la généra-
tion d’une interface utilisateur de type graphique
pour la mise en oeuvre d’un procédé selon l’une quel-
conque des revendications précédentes 1 à 9.

11. Système de visualisation pour la représentation
d’images médicales, comprenant :

- des moyens (28, 29, 30, 31, 32, 33) pour la
sélection d’une répartition d’une plage de visua-
lisation d’images à partir d’une quantité prédé-
finie de répartitions ;
- des moyens (2, 16, 24, 25) pour la visualisation
de représentations (18, 19, 20, 21, 22, 23) d’ima-
ges d’une quantité d’images dans une plage de
sélection d’images (7, 15, 16) ;
- des moyens (3, 6) d’une interface utilisateur
de type graphique pour l’attribution d’une repré-
sentation sélectionnée d’une image à visualiser
à une plage (34, 35) d’une représentation de la
répartition ;
- des moyens (3, 4, 5) pour la visualisation d’ima-
ges dans les parties de la plage de visualisation
d’images, qui correspondent à l’attribution
respective ;

dans lequel, dans la plage de sélection d’images un
symbole est attribué à chaque représentation d’une
image, qui indique le fait de savoir si l’image corres-
pondante est visualisée dans une partie de la plage
de visualisation d’images et à quel endroit.

12. Système de visualisation selon la revendication 11,
comprenant des moyens (28, 29, 30, 31, 32, 33, 34,
35) pour la visualisation d’une représentation de la
répartition de la plage de visualisation d’images dans
une plage de sélection d’images (7, 15, 17), les
moyens de l’interface utilisateur de type graphique
étant réalisés sous la forme de moyens glisser-dé-
poser.

13. Système de visualisation selon l’une quelconque
des revendications précédentes 11 ou 12, dans le-
quel les moyens pour la sélection d’une répartition
présentent une quantité de premiers éléments de
réglage (28, 29, 30, 31, 32, 33), chaque premier élé-
ment de réglage étant attribué de manière univoque
à une répartition et les premiers éléments de réglage
étant de préférence disposés dans la plage de sé-
lection d’images.

14. Système de visualisation selon l’une quelconque
des revendications précédentes 11 à 13, dans lequel
les moyens pour la visualisation de représentations
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d’images présentent des moyens pour la visualisa-
tion d’une désignation représentative pour chaque
image et/ou des moyens pour la visualisation d’une
représentation réduite et/ou symbolique pour cha-
que image.

15. Système de visualisation selon l’une quelconque
des revendications précédentes 11 à 14, compre-
nant des moyens pour la mémorisation de l’attribu-
tion d’une ou de plusieurs images à la représentation
d’une répartition et comprenant des moyens pour le
rappel de l’attribution mémorisée de l’image ou des
images à la représentation de la répartition pour la
visualisation de l’image ou des images, après avoir
sélectionner une nouvelle fois la répartition.

16. Système de visualisation selon l’une quelconque
des revendications précédentes 11 à 15, compre-
nant des moyens pour le marquage d’une représen-
tation d’une image dans la représentation de la ré-
partition pour deux images ou plus, de telle sorte
qu’après la sélection d’une répartition pour une ima-
ge, l’image correspondant à la représentation mar-
quée est visualisée dans une représentation image
par image.
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